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m Das dynamische Verhalten des Gehörs ist seit vielen Jahren Gegenstand 

eingehender Untersuchungen. In den Jahren 1976 bis 1979 hat H. Fastl A.23 eine 

umfangreiche Arbeit zur Vor-, Simultan- und Nachverdeckung vorgelegt. Eine der 

Fragen. die hierbei offengeblieben sind ist die Abhängigkeit der Nachhörschwelle 

von der Testschalldauer für Testschalle. die langer als ungefähr 20 n-u dauern Diese 

Frage ist für die Modellbildung dann interessant. wenn die Integrationseigenschaften 

des Gehörs nachgebildet werden sollen. Für stationäre Maskierer gilt. dafI das Gehör 

erwa 200 ms iang über die Intensität eines Testschalles integriert. In einer 

graphischen Darstellung bedeutet dies. da8 der Pegel des Testschalles. angetragen 

über der logarithmisch dargestellten Testtschalldauer. mit einer Steigung von 10 dB 

pro Dekade fallt. Verlängert man die Testschalldauer über 200 ms hinaus, so bleibt 

die Mith5rschwelle konstant Dieses Verhalten gilt nach /l/ auch im Bereich der 

Nachverdeckung. Das bedeutet. das Gehör kann 200 ms ‘in die Verdeckung 

hinemhoren’. Diese Fähigkeit soll in der vorliegenden Arbeit untersucht werden 

hle&&lm&: Als maskierender Schall wurde ein oktavbreiter Ausschnitt aus wei8em 

Rauschen verwendet. Die Mittenfrequenz betrug 4 kHz die Eckfrequenzen 28 und 5.6 

k??r Der Schalldr~skpegel LA betrug fCr die erste Meflreihe 70 dB und wurde in 

einer Kontrollmessung variiert. Testschall war ein 4 kHz Sinuston CPegel LT). 

Maskierer und Testton wurden gauBförmig geschaltet CAnstiegszeit 1 ms). Der zeitliche 

Verlauf der Darbietung ist in Fig. 1 dargestellt. 

F.ig. 1 : Zeitlicher Verlauf der Darbietung von Maskierer und Testschall. 

Die Dauer des Maskieren TM betrug 400 ms. die Ven%gerungszeit tv wurde vom 



Abschalten des Maskierers bis zum Abschalten des Testtones gemessen (Abstand der 

‘108 - Werte). Die Pause TP zwischen zwei Darbietungen betrug Kx) nu. Ais 

MeBmethode wurde das Einregeln gewählt. An den Messungen Crnonatxal. Kopfhörer 

Beyer DT 48 mit Freifeldentzener /4Il mit der Verzögerungszeit als Parameter 

nahmen 5 Versuchspersonen teil. die Messungen mit dem Maskierepegel als 

Parameter wurden von einer Versuchsperson durchgeführt. Jeder MeBpunkt wurde 

von jeder Versuchsperson mindestens 4 mal eingestellt, dargestellt sind die 

Zentralwerte und die wahrscheinlichen Schwankungsbreiten. 

Er&nim und m: Die Ergebnisse der Messungen sind qualitativ für alle 

Versuchspersonen gleich In Fig. 2 sind die Zentralwerte und wahrscheinlichen 

Schwankungen für 5 Versuchspersonen dargestellt- An der Ordinate ist der PegeI des 

Testtones Lt aufgetragen an der Abszkse die Dauer der Testtones TT . Parameter der 

Kurven ist die VerzSgerungszeit tv. 

Fig- 2 : NHrschweUe in Abhängigkeit von der Testtmdauer TI und der 

lkz@?rWwt tv. Z~~%tich St8tionäfe hfiMWd8 ihf?6> und hth8hÖ1SCh~d~8 

m. jbf&eI8IJX@ ti - ?o dß. Z~hdWarfs Ud WbXh8idiCh8 SchWankungen 

füCWersuchsparsanen.Dura eingezz?ic?znet Nahenrng Gt die 

htvenvarle’ufe durch 23V8i Gsradenrfiicka 

Dar Verlauf der Kurven für die stationäreMithkschweLl8 und die Ruhehörschwelle’ 



sind zum Vergleich ebenfalls in Fig. 2 eingetragen. Ihr Verlauf entspricht dem aus 

der Literatur bekannten Verlauf. wenn auch die erwartete Steigung von 10 

dB/Dekade für keine Versuchsperson erreicht wurde Wsächliche Steigung : ?-‘ 2 dB) 

Der Verlauf der Mithörschwellen im Bereich der Nachverdeckung (1Oms c tv c 

iOOms) 1äBt sich füg jeden Verz@eru.ngswert durch zwei Gerademtücke 

approximieren. von denen das eine Teilstück eine negative Steigung besitzt das 

andere horizontal verläuft. Berechnet man für jede Versuchsperson und jede 

Verz5gerungszeit den Kurvenverlauf so. daB die mittlere quadratische Abweichung 

zwischen Kurven und Mobwerten minimal wird. so ergibt sich für die Steigung des 

ersten Geradenstückes -12 * 3 dWDekade Carithn-~Mittelwert u StandardabwJ für den 

Knickzeitpunkt der Kurven ergibt sich 17 2 6n-s. Die Steigung für RHS und MHS 

berechnet sich nach dem gielchen Verfahren zu -7 : 2 dBIDekade. Die mit diesen 

Mittelwerten an die MeBwerte angepafHen Kurven sind in Fig. 2 als durchgezogene 

Liruerzüge eingezeichnet. Der mittlere quadratische Fehler dieser Anpassung ist für 

alle Kurven kleiner ais 1.5 dB. Alle Näherungskurven hegen zudem innerhalb der 

wtischemllchen Schwankungsbreite der Meflwerte. 
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Fig. 3 : Nachhörschwelle in Abhängigkeit von der Testtondauer 72 und dem 

Maskierepegel L&. Verzögerungszeit fv - 50 ms. Ztiti& ist dar Verlauf der 

Ruhehörschwelle @f-L3 ehgezeiclumt. Zentralwerte und wahrscheinliche Schwankung 

liir eine Versuchsperson Durchgezapn eingcmichnetr Nahantng fiir die 

Kurvenverläufe durch zwei Garadensticke. 
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Da &e Abhängrgkeit der NachhUrschwelle von der Testtondauer sich grundlegend 

anders verhält als die der Ruhe‘hörschwelle, ist der Effekt offensichtlich vom Pegel 

des Maskierers abthängig. Die folgende Untersuchung mit einer Versuchsperson diente 

als Kontrolimessung zur Bestimmung des PegelbereIches. in dem dieses Verhalten 

Güitigkeit besitzt. Gemessen wurde bei der festen Verz6gerungszeit tv - Sc ms. 

Parameter der Kurvenschaar ist ietzt der Maskiererpegel L&. Der Kurvenverlauf ist im 

gesamten gemessenen Pegelbereich von 2OdE bis 8OdB ähnlich. Die Anpassung der 

Parameter für die Geradennäherung wurde wie oben beschrieben durchgeführt. Für 

den KnickzeiQxnkt ergibt nch 17 2 3 ms. für die Steigung im Bereich 2OdB < L& < 

8OdB erhält man -10 t 1 dB/Dekade. Die mit diesen Mittelwerten an die Mebwerte 

angepa5ten Kurven sind als durchgezogene Liruenzüge in Fig. 3 eingezeichnet. Der 

mittiere quadratlsche Fehier zwischen den Me5werten und den Näherungskurven ls! 

pti alie Pegelwerte kieiner ais i dB. 

zv SUIW Die Abtnän~gkelt der Mithtirschwelie van aer Tes?:xdauer :rr 

bereich der lu’achverdeckung i&5t sich mit zwei Aussagen charaktensleren ‘ieirag! 20 

Testtondauer weniger als 20 rns. so steigt &e Mith&sehwelle mit abnelhmender 

Testtondauer. die Steigung beträgt etwa 12 dBG3ekade. ist die Testtondauer g~Ui%: als 

20 rns. so hat eine Veränderung der Länge des Testtones keinen ElNi’d aüi &e 

Mlthtirsehwelie. Dies gilt fti breitbanalge Maskierer mrt einem Frequex+upFnF;e. 

von mehr als i3 dB. 

Die Uniersuchungen wurden innernalb des Sonderforschungsherelches 22 - Ge%x - 

durchgeführt. der von der Deutschen Forschungsgememschaft gef%tert wird 
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